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Nebis Wochenschau
• Staatsmilliardendefizitbekämpfung. Auch das Bundespersonal
besteht natürlich auf seiner halbjährlichen Teuerungsanpassung.
Warum eigentlich nicht täglicher Teuerungsausgleich?

• Fürio! Man könne nicht eine Fackel durch die Menge tragen,
ohne jemandem den Bart zu versengen, sagte Bundesrat Willi Rit-
schard zum neuen Finanzprogramm.

• Infrastruktur. Ein teuerungsbewusster kleiner Verein erhöht
seinen Mitgliederbeitrag automatisch jedes Jahr um 2 Franken

• Das Wort der Woche. «Kaputtsparen» (gehört in Deutschland
von kohlfeindlichen Gewerkschaftern).

• Matt. Nun gibt es ein dreieckiges Schachbrett für drei Schachspieler.

Längst kann einer allein mit dem Schachcomputer spielen.
Endlich ist auch Schach gebührend verändert worden.

• Pssscht! Eine ganze Woche lang galt der Morgengruss «Zum
neuen Tag» von Radio DRS dem - Schweigen.

• Der Tip der Woche. Für Sauberkeitsfanatiker: Auch euere
Phosphate versauen die Gewässer!

• Wende. Nicht mehr Spitzlisalat (abgebrochene Skispitzen),
sondern der Pillenknick (Mangel an kleinen Skischülern) macht den
Schweizer Skischulen Kummer.

• Hoffmann-La Roches Erzählungen zur Giftschieberei ab Seveso:
Aus dem Basler Stammhaus verlautet, die heimlich abtransportierten

über zwei Tonnen Dioxin seien ausserhalb Italiens, jedoch mit
Sicherheit nicht in die Schweiz gebracht worden. Es lebe Sankt
Florian!

• Die Frage der Woche. Im «Theater/Café zum Teufel» warf Urs
Frauchiger die Frage auf: «Was zum Teufel ist mit der Musik los?»

• Die Schlussfolgerung der Woche von Nationalrat Friedrich in
einem Artikel zum Buch über die Abschaffung der Armee: «Mit
ihren Illusionen retten sie die Schweiz nicht, im Gegenteil: Die
Illusionen von heute sind die Katastrophen von morgen.»

• Das Leserspiel der Woche, lanciert von einer cleveren schwedischen

Zeitung, heisst «Ich bin schlauer als die Marine». In verschiedenen

Zeitungsseiten können die Leser nach versteckten fünf
U-Booten suchen, und wer alle findet, wird belohnt.

• Mamalogik. In Oakland (Kalifornien) gibt es jetzt eine feministische
Samenbank für Damen, die beweisen wollen, dass sie auch

ohne Mann zur hoffentlich Tochter kommen

• Köder. Jordanien wirbt für Ferien am Roten Meer und verspricht
«die schönsten Fische der Welt» unter dem Bild einer exotischen
Schönheit im Bikini

• Der Wunschtraum der Woche des CDU-Bundeskanzlers Helmut
Kohl: «Nicht die geballte Faust des Genossen, sondern die
ausgestreckte Hand des Partners muss das Symbol der Zukunft sein.»

In der nächsten
Nummer: Nebis grosse Literatur-Beilage

Resano
Traubensaft,

derAusgezeichnete

Werfährt,
trinkt Resano

Resano ist ein edler Freund im Glas, mit dem man
einen über den Durst trinken und erst nochfahren
darf. Dieser Energiespender aus edlen,
sonnengereiften Trauben ist naturrein und alkoholfrei.
So wird Trinken und Fahren zum Vergnügen.

Resano weiss oder rot ist in der 6/10- und 1-Liter-Flasche sowie
als Zweierli erhältlich.

Resano - der Freund im Glas - Kellereien VOLG Winterthur

54

NEBELSPALTER Nr. 44. 1982


	Nebis Wochenschau

